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Bild 3 .. Prinzipskizze des rÜl' lIeu Torfabball u.mgebauten Anhällgegcri.its 
P 163; a Rarlverbreitel'ulIg, b Arhcitselcmcnle 

Bild 2. Den f"isch gestochencn Nicdcrtorf k~nn man entweder 
unmittelbar im feuchten Zustand odcr nach. dem Durchfrieren 
verwellden. 

Eine weitere Möglichkeit der Todgewinnw1g ~'uf kl einen 
l\looI"Cll i'st mit delll vom Torfinstit.ut Rostocl( e n·twickelten 
cinl<1chen Torfabballgerät gegeben (Bi ld 3). 

Es besteht <1US dem in dcr L:mdw-irlschaft venvelHle ten An­
hänger-Vielfachgeriit P 163, das mit ent sprcchend ausgebildeten 
plIllgartigen Arbeitselementen und zwecks Moorgängigl(eit mit 
Rädern einschließlich l\'loorverbreitel"ungen des Großflächen­
Tellerdüngerstreuel'S D 385 allsgerüstet ist. Die !(osten für den 
Umbau betmgen elwa 650 DM. 

Dieses "on einem llloorgängigell Gleiskebl.enschlepper über das 
Moor gezogene Anhängegerät hat eine Arbeitsbl'eile von 1,3111 

und ermöglicht, 3 bi·s 5 cm dicke Torfschichten in krümeliger 
I··orm horizontal abzulösen ' und erforderlichenfalls nach ein 
bis zwei Tagen zu wen·den. Bei günstigen Wiltenu1gsverhält­
nissen trocknet der Torf in drei bis vier Tagen bis a uf einen 
W~sse'1~ehaJ.t von eLwa ~5 bis 70 %. Er kann dann ,beispiels~ 
welse von schneeplIllgartlgen Ger'äten oder von Bulldozern zu 
\Vällen zusammengeschoben werden, von wo aus der Abtrans­
port des Torfes z. B. millels Feldbahn erfolgt. 

Mit diesem Gerät. können von einer Arbeitskraft bei einer 
t"ahrgeschwin~ligkeit von 3,6 km/ h .und einer m~t.tleren Arbeits­
tiefe von 4 CJl1 theor. 144 m3/h Nied errnoortOlf, gegebenen­
falls auch Hochllloortorf, abgebaut werd en . In <leI' Prax.is wer­
den sich Veduc5t.zeiten nicht vermeiden lassen, so daß mit einel 
entsprechend geringeren Leistwlg gerechnet werden muß. 

Yor Einsatz des Todabbau-Anhängegeräts ist <lurch entspre­
c1((!nd tiefe Entwässerllllgsgräben der Grundwasserspiegel alll 
~ 75 cm unter' Oberkante Moor zu scnken und die bewachsene 
obere iVloorschicht mittels Mool1)lIügen ~ler gezahnten 
Scheiheneggen zu lösen lind zu zcrkleinelTI, wobei e"enwcll er 
il.a,ulll- und Slrauehbewuchs oder allch Stubben vorher entfernt 
werden müssen. 

Der schichtweise Abbau kann so oft wiederholt werden, als es 
die Torfmäcllligkeit wld der jeweilige Grundwasserstand 
(mind . 75 ern 'llnter Flur) zula,ssen. Der Vorteil besteht darin, 
daß in jedem Falle über dem Grundwasserstand liegende; 
cbene, landwirtschaftlich nutzbare Flächen hint erlassen werden. 
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Das motorisierte Erdsieb B 904 - eine leistungsfähige Siebanlage Dipl.-Ing. G. WILDE, 
KOT, Leipzig 

Die Forderung "mehl' Obst und Gemüse für unsere BevöJ­
kerung" stellt dem Gartenbau und dei' Lan{hvirt.schaft neue 
umrangreiche Aufgaben. Nicht ollr die llereitst.ellllng von F1Üh­
gemüse ;;ondern anch die Schafhmg und En\'eiterung der 
Gemüsegürt el in dei' näheren Umgeblmg ·der Großstädte lind 
Tndustl~Ci':enlren machen e:ne Vergrößerllng der gärtnerischen 
Anbauflüchen ZU I' Anzucht von Pflanzell lIotwendig. Für 
unsere 1~'1lldmaschin enindustri.e el'gab sich aus diesem Vor­
haben 11. a. die NOlwend iglwi t, ei lle leis tungsfähige Erdsieb­
anlage zu entwickele. 

Zur Absicbung gärtnerisch~r EI-den wurde bisher hauptsächlich 
ein schräggestelltes Plallsieb venvendet, dns von Hand .be­
schickt wird. ~lit diesem Verfahren ist nur eine sehr gel;nge 
Siebleistllng (1,5 bi.s 2 mR/AKh) zu erreichen, die in keiner 
Weise genügt, um die in den BetI'ieben des Gilrtellbaues WI' 
PlIanzenanzucht benötigten Eromengen in dcn edorderlichen 
Korngrößen berei tzu,ste ll en. 

MOlorgetriebene Si'eban lagen sind bisher sehr wenig verbrei­
tet. Die Verwendung von Kart.offelsort,iermaschinen Z1lr Ab­
siebllllg giirtnerischer Erden kann nur einc Notlösung dar­
stellen, weil sie in ihrer Siebleistung und Trennschärfe keines­
f~I1ls den Anforderungen genügen, die man an eine Erd-s.ieb­
einrichtung stellt. Deshalb mußte ein speziell für die ENI­
absiebllng verwcndbares Gerät. gescharren wel'den, das .mit 
Hilfe des elektri schen Antl'iebs die Handarbeit weitestgehend 
einschränkt. 

Da s vom VEB BHG Leipzig zu diesem Zwecke entwickelte 
motorisierte Erdsieb II D04 wird Z'Ur Absiebung -grober BesLand-
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tcile von gäl'tnelüchcll Erden eingesetzt. Durch das Alls­
wechseln der Siebl.rol11ll1 eln ist die Trennung des Siebgutes in 
drei verschiodeuen T(orn.größen möglich. Durch dic hohe Sieb­
lei,stung (15 bis 20 m:3/h) wird gJeichzeitig die Voraussetznng 
geschnITen, mit einem geringen Aufwand ·an AK die erforder­
lichen Erdmeilgen bereitzustellen. 

Das motorisierte Erd&iob (Bild 1) ist ein Einaehsgerät. Es be­
steht a'us einem Hauptrahmen, ~ uf dem ein Getriebemotor auf 
einer gefederten Wippe vel'ost e il bar' angeordnet is t. Die Sieb­
trommel wird durch eine direkte Ubersetzung von einei' ~llf 
dei' Einlaurtrollllllei befestigtell Spezialrollenkette angetrieben. I 
Unter dem rotierenden Sieb berllldet ,sich ei n EI·dl.richter, der 
die g~ieble Erde auf ein Muldenrörderband ahleitet. Bei 
maschineller Beschickung gelangt <leI' mitlds Fahl'ladel' hzw . 
Lader T 170 oder T 157/1 usw. eingebrachte Kompost in eincn 
Fülllrichter, aus dem das SiebgIlt ·durch die Förderschnecke in 
die kombini erte Siebtrommel Il'ansportierl wird. Dei' Sieb­
rückhalt mtscht über die am Ende der Siebtrommel an­
gebrachte Schurre in einen Behiilter (Handlwrren, T[efladc­
anhängei' u. a.). Um ein Zusetzen der Siebrnaschen, hervor­
gerufen durch Unkraut 'I.ISW., zu vermeiden, dreht sich übel' 
der Siebtrommel ei ne Putzwalze. 

Die mit groben ,Bestand tei len !llll'chset.zte Eroe kalm in dem 
EI'dsieb a uf die gewünschte Korngröße abgesiebl wel'den. 
Neben einer Siebtl'('mmel mit einei' lichten Siebmaschenweitc 
von 25X2.5 mm könn en zu diesem Zweck auch Trommeln mit 
Siebrnaschenwe iten von 15X15 mm bzw. 40X40 mm als Zu­
satzausriistung bezogen werden. 

Agr<lrLCdlllik . 12. Jg:. 



Die Möglichkeit der Einstellung von drei vel'Schiedenen Dreh­
zahlen läßt einmal bei einem feinen Kompost eine höhere 
Leistung zu und gewährt zum anDeren auch bei einem Feuch­
tigkeitsgehalt über 20 % sowie bei einer großen l\Jenge grober 
Bestandteile eine einwandfrei~ Absiebung. Die aufbereitete 
Komposter-de gelangt auf einen GurtIDandförderer und kann 
auf einen bereitgestellten Anhänger transportiert werden 
(ßild 2). Es besteht femel' die Möglichkeit, die gesiebte Erde 
in Mieten parallel Will Komposth<lufen oder auf dem frei­
geräumten Platz der Miete wieder abzulegen. Als Förder[)a-nd 
wird hieI"bei der standmxlisierte Gurtoondföl'derer A 1-3 
TGL 8015 vom \,]<;ß ?lIaschinen-' und Transportanlagenbau 
Coswig verwendet. Da an diesem Gerät beim Einbau in das 
motorisierte El'dsieb llUr die Einschüttmulde entfernt wirD, 
kann man es außerdem zu anderen Arboiten heranziehen. Ein 
Umbau ist in kurzer Zeit mit nul' gel~ngem Aufwand möglich. 
Das motorisierte Erosieb ist mjtAinem Umkehrschalter ver­
sehen, Jer einen Vor- bzw. Rückwärtslauf Jer Trommel gestat­
tet. Bei einer eintretenden Vel.klemmung in der Förderschnecke 

Bild 3 
Das moLorisierte 
Erdsieb 
bei manueller 
Beschickung 

Bild 1 
Das motorisierte 
Erdsieb D 904 
in TransportsteIlung 

wird beim Rückwärtslauf der eingeklemlllte Gegenstan,l wieder 
herausgefördert. Ein im EinIülltrichter angeordnetes Rück­
haltegitter nimmt {[ie sehr groben Sestandteile auf lind schließt 
somit Stönlngen während der Arbeit weitestgehend aus. 

Fiir den Transport ist als Zugmittel ein Schlepper mit einer, 
höhenverstellbal'en Ackersehiene vorgesehen, an der die Zug­
deichsel des Erdsiebes angehängt wird. Nach Sicherung der 
Zugdeichsel wird das Stützrad um 1800 nach oben geschwenkt 
und mitte"" Stecker gesichert. Das bei der Arbeitsstellung seit­
lich aufgesetzte Förderband wird zuvor längs auf d,em Rahmen 
aufgelegt, da, im anderen Falle die zulässige Transportbreite 
überschritten wil'd. 

Beim Einsatz der El'dsiebanlage sind 2 AK erforderlich. Wäh­
rend 1 Al( den mechanischen L'1Jer bedient und die Beschik­
k~ng des Geräts durchführt, überwacht Jie andere den Arbeits­
vorgang. 

Nlit geringem Aufw<tnd kann da5 Gerät von der maschinellen 
Erdzufühl'Ung auch leicht für die Handbeschickung umgebaut 
werden .(BiIJ 3). Das eröfInet--.die Möglichkeit, das Erdsieb 
auch in kleineren Betrieben des Gartenbaues kmzzeitig em­
zusetzen. 

Gegenüber der bisher üblichen Siebmethode mit schl'äggestell­
tem Plans.ieb ist mit dem mOlorisierten Erdsieb B 904 eine 
Senkung des Arbeitsaufwands bis auf 11 % zu erreichen. 
Neben dieser höheren Leistung wiI'd gleichzeitig ein bedeutend 
besserer Absiebeffekt erzielt. (?lressungen ergaben bei gleichem 
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Siebgut einen Siebrückhalt von "'" 25 bis 30 % beim Plansieb 
und 8 bis 10 % beim motorisierten Erds-ieb), 

Nicht nW" zu seiner eigentlichen Bestimmung, der Aufbereitung 
gärtnerischer Erden eignet sich das neue Erdsieb gut, sonclern 
auch zum Abs-ieben von Saud und Laub sowie zum Mischen. 

Desgleichen kann das motorisierte E['(hieb, wie bereits mit 
Erfolg im VEB (K) Stadtreiruigung ßraudenburg (Havel) 
erprobt, zum Sieben de~ Sommer- und WinlermüUs Verwen­
dung finden. Der Einsatz des Gerätes auf diesem bisher wenig 
erfaBten Gebiet eröffnet nicht nur eine weitere Möglichkeit, 
den gü.rlneri~chell Betrieben zusätzl~ch Komposterae hoher 
Qualität zur Verfügung zu stellen, sondern ist auch mit einem 
hohen volkswirtsshaftlichen Nutzen verbunJen. 

Technische Daten: 

Mas5e des Erosiebes 
Spur 

[kg] "'" 700 
[mm] 1500 

[km/h] 
[mm] 

21X4 
max, 30 
2250 

Bereifung 
Transp.-Geschw. 
Höhe des Erdsiebes 
Breite [mm] beim 
Länge [mm] beim 
Si eblei,s-tung 

Transp. 
Transp. 

[m3/h] 

3200 bei der Arbeit 3610 
4530 bei der Arbeit 3370 
15 .. ; 20 

Uild 2. Das motorisierte Erdsieb im Einsalz bei maschineller Deschickung 
mit dem Lader T 170 

Elektrischer Antl~eb: 

Drehstrom-Getriebemotor ZDA 344 69 U/min 1,5 kW 
230/380 V 

Förderband A 1-3 TGL 8015 mit Pfeilfornl­
Profilgurt wld elektro 
Bandtrommelmotor 
"'" 1,1 kW 

Eutwicldungsbetrieb: VEß Bodenbearbeitungsgel'äte, 
Leipzig 

Produktionsbetrieb: VEB Landmas'chinenbau Torgau 

Proouktionsbeginn: 1963 

Zusammenfassung 
Die zur besseren Versorgung unserer Bevö-lkel'Ung mit Ge­
müse erforderliche Erweiwnung der gärtneruschen Anbau­
l1ächen setzt das VOI'han:densein einer leistungsfähigen Sieb­
einrichllmg voraus. Da ,die bisher üblichen Siebmethoden in 
keineI' \Veise genügen, die in den Betrieben des Gartenbaues 
zur Pl1anzenanzucht benötigten Erdmengen in den erforder­
lichen Korngrößen bereitzustellen, wurde eine neue leistlmgs­
fähige Siebanlage entwickelt.. Das motorisierte El'dsieb B 904 
wird in seinem Au~bau lmd seiner Arbeitsweise besohrieben 
sowie sein Anwendungsbereich nufgezeigt. 

A 4936 
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